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92 DER SCHWEIZER SOLDAT

maßlich angenommene Zeit zur
Rangierung der Fahrer benötigte.

Es läßt sich fragen, ob inskünftig von
einer so reichlich komplizierten
Durchführung zugunsten einer stärkeren
Betonung der körperlichen Anforderungen

Umgang genommen werden sollte.
Es brächte den erforderlichen
Ausgleich zur geistigen Arbeit der Fahrer.
Dieser Ausgleich könnte leicht
geschehen, indem beispielsweise vom in
Deckung parkierten Wagen zum Schießplatz

ein Geländehindernislaut von
ca. 800 Metern zurückgelegt werden
müßte oder umgekehrt.

Von einem
Rahmen

des Wertkampfes kann eigentlich nicht
gesprochen werden. Es liegt in der
Art solcher militärischer Orientierungskonkurrenzen,

daß sie den Ausschluß
des Publikums erfordern, da die
Strecke nicht vor dem Start bekannt
werden darf. Um so bewundernswerter
ist der Einsatz der Wettkämpfer. Er

wurde unter den Gäsfen dadurch
gewürdigt, daß der finnische Militärattache

bei der Abseilübung meinte, es
wäre interessant, die Herren Gäste die
gleichen Prüfungen absolvieren zu
sehen.

Viel weniger erfreulich waren
dagegen Bemerkungen und Ausrufe von
Anwohnern an den befahrenen Routen,

wenn es einem Fahrer beim besfen
Willen nicht möglich war, ohne bei
einer Kehre auf einem schmalen Sträßchen,

ein kleines Stück Wiesboden in
Mitleidenschaft zu ziehen. Unflätige
Schimpfnamen sind unangebracht, wo
ein Wehrmann außerdienstlich Freizeit
und Miftel opfert, um der Wehrbereitschaft

seinen Tribut leisten zu können.
Mit der II. Motorwehrsport-Konkurrenz

dürfte nun auch die Tradition dieses

erfreulichen Weftkampfes geschaffen

sein und dem Nachkriegswehrsport
ein wertvolles Gebiet mehr erschlossen

haben.
Wertungsgruppe Personenwagen: 1. Lt.

Täschler - Lt. Sieber 503 Strafpunkte. 2.

Hptm, Handschin - Hptm. Schubarth 695 P.

3. Mifr. Wyttenbach - Wm. Kaufmann 939 P.

4. Wm. Lindner - Kpl. Kobel 1055 P. 5.

Wm. Böhler - Wm. Schild 1166 P. 6. Lt.

Künzi - Lt. Naef 1231 P. 7. Lt. Huber - Lt.

Pfäffli 1277 P. 8. Lt. Hauser - Hptm. Schnee-
beli 1278 P. 9. Oblt. Richard - Hptm. Grandjean

1384 P. 10. Kpl. Gehrig - Kpl. Meister
1475 P.

Werfungsgruppe Motorräder: 1. Lt.
Haener - Oblt. Wildbolz 701 P. 2. Fw.
Flühmann - Lt. Joß 729 P. 3. Oblt. Ryser - Oblt.
Hüssy 902 P. 4. Wm. Franconal - Oblt.
Sandmeier 908 P. 5. Lt. Müller - Sdt. Bühler
982 P. 6. Hptm. Rieser - Hptm. Waßmer
994 P. 7. Wm. Berfschi - Wm. Seeburger
1014 P. 8. Motf. Schmutz - Oblt. Meyer 1041

P. 9. Motrdf. Huwiler - Fw. Huwiler 1100 P.

10. Sdt. Weiß - Motrdf. Kobi 1109 P. 11.

Lt. Lehmann - Lt. König 1111 P.

Werfungsgruppe Lastwagen: 1. Oblt.
Baumann - Oblt. Schaffner 557 Punkte. 2. Motf.
Hartmann _ Gfr. Kolb 765 P. 3. Gfr.
Brandenberger - Gfr. Frei 847 P. 4. Lt. Patron-
cini - Lt. Suter 1133 P. 5. Motf. Schütz -
Motf. Stauffer 1183 P. 6. Wm. Landolt- Kpl.
Streuli 1411 P.

"Der Frauenfelder UJaffenlauf
(Einges.) Der unerwartet große

Beteiligungserfolg am zentralschweizerischen
Militärwettmarsch in Altdorf, die hohen
Anmeldungszahlen für den Militärgepäckwett-
marsch in Reinach lassen erkennen, daß der
elfte Frauenfelder Waffenlauf am 4.
November, der schon seiner Tradition und
seiner Streckenführung wegen als die
eigentliche Meisferschaftsprüfung angesehen
werden muß, trotz manchen gegenteiligen
Versicherungen, wieder zum Großkampftag
der Wehrsportler werden wird. Es ist be¬

zeichnend, daß die Läufer aller Kategorien
sich bereits nach Vorbereitungsläufen, wie
sie oben genannt wurden, umgesehen
haben, um ihre Kräfte und den Stand ihres
Trainings zu kontrollieren. Erst am «Frauenfelder»

wird aber darüber entschieden, wer
der beste Militärläufer des Jahres ist. Am
«Frauenfelder» — wie der Militärwettmarsch
Frauenfeld unter den Teilnehmern kurz
genannt wird — ist es eine Ehre, der Hundertste,

der Zweihundertsfe zu sein; denn von
den über tausend Mann, die seit Jahren zu

den «Stammkunden» des militärischen
Marathonlaufes über 44 Kilometer gehören, hat
jeder, der zu Ende läuft, eine große
Leistung vollbracht.

Das Organisationskomitee — Milifärwett-
marsch Frauenteid —, das infolge des zu
Ende gegangenen Aktivdienstes mit
vermehrten Schwierigkeifen zu kämpfen hat,
bittet, die Anmeldekarten rechtzeitig zu
beziehen, da der Anmeldeschluß — 13.
Oktober — auf keinen Fall verlängert werden
kann.

unserem Artikel «Ueberbordende Kritik»
In Nr. 3 vom 21. Sept. habe ich unter

vorstehender Ueberschrift einen
Angriff auf den bündnerischen
Militärdirektor, Herrn Dr. Gadient, gerichtet
und seine Aeußerungen scharf
kritisiert, die er im «Prättigau» über unsere
Offiziere und das Militär allgemein getan

hatte. Als Grundlage für meine Kritik

diente mir das «Bündner Tagblatt»
vom 28. August 1945, wo in einem
Artikel «Das Volk verlangt eine eindeutige

Stellung vom Militärchef» die
Ausführungen von Herrn Dr. Gadient
wiedergegeben waren.

Von bündnerischen. Lesern unseres
Organs werde ich nunmehr darauf
aufmerksam gemacht, daß die auch in
meinem Artikel zitierten Aeußerungen"
von Herrn Dr. Gadient in dem von diesem

verfaßten Buche «Das Prätligau» zu
finden sind, das im Jahre 1921
herausgekommen ist. Diese Tafsache wurde
vom «Bündner Tagblatt» verschwiegen
und es wurde dort die Sache so
dargestellt, daß jeder nicht näher orien¬

tierte Leser annehmen mußte, die
Aeußerungen seien von Herrn Dr.
Gadient im Anschluß an den nunmehr zu
Ende gegangenen Aktivdienst gefallen,
währenddem sie in Wirklichkeit auf eine
Zeit zurückdatieren, da jener noch nicht
Mitglied der Bündner Regierung war.
Ob es von seifen des «Bündner
Tagblattes» richtig und fair war, diese wichtige

Tatsache aus politischer Feindschaff

heraus zu unterdrücken, mag
jeder unserer Leser selber beurteilen.

Wie mir von mehreren Seiten
übereinstimmend versichert wird, ist die
heutige Einstellung von Herrn Dr. Ga-
diemt unserer Wehrkraft gegenüber derart,

daß sie nicht mehr diskufierbar ist.
Ganz besonders soll sich der
Militärdirektor des Kantons Graubünden mit
viel Tatkraft einsetzen für die Entwicklung

des Vorunterrichtes und entscheidend

dazu beigetragen haben, daß dieser

dort sehr gut ausgebaut werden
konnte. Mit unseren Lesern nimmt auch
unsere Redaktion von dieser Tatsache

gebührend Kenntnis. Ich bedaure unter
diesen Umständen, meinen Angriff zu
Unrecht vorgetragen zu haben, zu dem
ich nicht aus politischen Erwägungen
heraus, sondern nur durch die
Darstellungsweise des «Bündner Tagblattes»
angeregt wurde.

Die «Neue Bündner Zeitung» hat durch
meine Ausführungen willkommene
Gelegenheit erhalten, die Lauge des Spottes
über einen «Militaristen» auszugießen.
Sie gibt dabei vor allem der Wut darüber
Ausdruck, daß sie während des Aktivdienstes

durch höheres Machtwort dazu
verhalten war, ihrer Kritiksucht der Armee
gegenüber Zügel anzulegen. Den
«Militaristen» wird bei dieser Gelegenheit einiges

gesagt von dem, was man so lange im

Kröpfe bewahren mußte. Wir gönnen dem
Redaktor der «Neuen Bündner Zeitung»
sein naives Vergnügen, auch dann, wenn
es nicht völlig harmlos ist.

Neidlos lasse ich dem dortigen Redaktor
auch seine Ueberzeugung von der Richtigkeit

des mit viel Selbstgefälligkeit
festgestellten und für sich beanspruchten starken

Vorsprunges an Intelligenz. Möckli, Ad.Uof.
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